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Sriebe des Berzens,

dem

Hochwuürdigen, in Gott andachtigen
und Hochgelahrten Herrn,

Herrn

Fohann Fricdrich
Fuhn,

Fwoniglich-NPreußiſchen Vonſiſtorial-KRath,
General-Superintendenten des Herzogthums Magdeburg

und Abt des Kloſters Bergen,
2t

beJ

Seſfelben
feierlichen Einfüuhrung

in das Stift und Kloſter Bergen,
den 8 Datztobr. 1762,

mit tauſendfachen Segenswunſchen
geweihet

I—E— niee vle
don

M:. Chriſtoph: Gottfried“ Jacobi,
Giafl. Stolberg Wernigerddiſchen Bidliothekarlut, berufenem Diaconus an der Oberpfarr-und Grediger an der

Nicolat Kitche in Mernigerode, der Konigl. Geſellſchaft der fr. Kunſte und Wiſſenſchaften
in Gottingen Chrer.mitgliede.
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Wernigerode, gedruckt bey Johann Georg Struck, Hochgraflchen Hofbuchdrucker.
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Vergebens ſind die Widerſacher rege;

Denn Gottes ſtarker Arm
Bahnt ſelbſt die langſt von ihine entworfnen Wege.

cJHas Gott beſchloſſen, was ſein Rath, bedacht,

Muß doch zur rechten Zeit wverklaret ſtehen;

Lußt manche:finſtre Nacht

Gleich keine Spur und keinen Ausgang ſehen,

658chſt gleich. die Laufbahn oft gekrunmt und ſchwer,

Bleibt nur der Wandrer. folgſam, muthig, ſtille;

Es heißt doch hinterher:

So muſt es gehen, ſo wars Gottes Wille.



Relann Gottes ſe hat Deivrq Reduzhkeit

Vor zwanzig Jahren oftermals gelehret,

Als meine Lebenszeit

Ju Barggeznß Fluren ſich peglukt geuahret.
v

Wein Unterrichten. bildete Jun Finnꝓ-

Der nur des Hochſten. gpeilzt Fuhrung trauet,

52 ri Zunm ſeligſten Gewinn

Nach ſeines Fuhrers Wink. und. Augen ſchauet,

52

Wein Wandeln ztugte, daß es. Wahrheit ſep,

Was Deine Lehren mir und andern prieſen:

Dau haſt auch nachher frey

Jn gllen, Falen Glaubenenmthe bewjeſen.

Govolun ſtellt Gott. heute Dich zum Zeugnis dar.

Zum Zeichen ſeiner nie gehrochnen Treue:

ga 9 An Dir wird offenbar,

Daß es: noch iezo, niemanden. gereue,

oöJeenn er von Menſchen gh auf den Jehova ſieht,
Der Vorſicht, Leüüüng mit Gehorſam ehrlet,

Verdruß und uinmuth flieht

Und allen eignem Wahlen glaubig wehret.

5

enn ſolchem wird, das beſte Loos zu Theil;

Der HErr, dem er im kleinen tren gelebet,

Giebt immer großres Heil,

Bis er ins Vaters Reiche glanzend ſchwebet.



Seein Name bleibe Dir das 'feſte Schloß,

0Mochwurdiger? die Ehrfurcht nimmi mich ein,

und wer auf Bergen Dich vordem dhekennet,

Muß heut geruhret ſeyn,
Da Gott Dich nun zum Haüudt daſelbſt einennet.

cSergonne, daß auch mir Brin neuer Gtand

Ein neues Denkbild des Vertiauins ange,

Dadurch ich Gottes Hand
Noch immer veſſer für menn! Beſtes ſchugte.

Darin Du laglich neue Kraft erlangeſt!““

 Was ſich am Kreuz ergoß,

Bleibt doch Dein: beſter Schmuk, datin: Du prangeſt,

5arin Du Segen, Hiil und Wohlergehn
Auch vielen andiriiprieſterlich  erſieheſt: n

iteutn nt atie rn Noch viele werdens ſehn,
Wie gut Du Dich mit Deinem Gotte ſteheſt.
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